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Ausgabe. M 


| Abend tag, den 3. 2 pril 1882. 


einem geſchloſſenen Wagen von der Peter⸗Paul⸗ 
Feſtung nach dem baltischen Bahnhof überführt. 
Die Eskorte bildeten zehn Gendarmen unter Füh⸗ 
rung eines Offiziers, ſowir des Chefs der Gen⸗ 
darmerie, General Komarow. Suchanow war be- 
kleidet mit einem alten Arreſtantenmantel und 
Arreſtanienmüte. Um 6 Uhr ſetzte ſich der Extra⸗ 
zug nach Oranienbaum in Bewegung, ein Waggon 
erſter und einer zweiter Klaſſe; in letzterem der 
Delinquent. Um 7 Uhr 10 Minuten ging es von 
dem Bahnhof zu Oranienbaum direkt an den Ha⸗ 
fen, woſelbſt zwei Dampfbarkaſſen bereit waren. 
Suchanow wurde in die Kajüte der einen geführt, 
er ſprach auf dem ganzen Wege kein Wort. Um 
3/48 Uhr erfolgte die Ankunft bei der Brandwache 
in Kronſtadt. In einem Wagen des dortigen Mi⸗ 
litär⸗Hoſpitals, umgeben von einem Kommando der 
eiſten Flotten-Equjpage, ging es zur Richtſtätte. 
Zuvor waren zu Suchanow zwei Gendarmen und 
ein Geiſtlicher im Trauerornat mit in den Wagen 
geſtiegen. 

Um 8 Uhr 10 Minuten kam der traurige 
Zug am Exekutionsort, dem Platze zwiſchen dem 
Kronſtädter und Zitadellenthor, an. Auf dem 
Glacis und den Wällen ſtanden ringsum viele Tau- 
ſend Zuſchauer, ſpe ziell waren Uniformen vorherr⸗ 
ſchend. In dem Raum zwiſchen der Feſtungsmauer 
und dem Erdwall war von Truppen ein offenes 
Karree formirt. Von den geſammten Marine 
Equipagen war je ein Zug nebſt einem Offizier er⸗ 
ſchienen. Das Geſammtkommando führte der Kontre⸗ 
admiral Kruſenſtern. Suchanow wurde die Truppen⸗ 
front en lang geführt, dann drei Schritt vor den 

eſtellt. Der 


des Geſchwaders reſp. die Außerdienſtſtellung der 
Schiffe deſſelben dürfte im Laufe des September ſtatt⸗ 
finden. 

— Daß die vom Kaiſer ernannten oder be 
förderten Poſtbeamten in anderen deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten der landesherrlichen Beſtätigung bedürfen, iſt 
nicht allgemein bekannt. Der königlich ſächſiſche Fi⸗ 
nanzminiſter von Könneritz erläßt ſoeben folgende 
Bekanntmachung: „Von dem deutſchen Kaiſer iſt 
der Poſtrath Schier in Leipzig zum Ober⸗Poſtrathe 
ernannt worden. Nachdem der König von Sachſen 
auf Grund des Art. 50 der Verfaſſung des deut⸗ 
ſchen Reiches zu dieſer Ernennung die landesherr⸗ 
liche Beſtätlgung eitheilt haben, wird Solches hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.“ Inter- 
eſſant zu wiſſen wäre es jedenfalls, ob unter Um⸗ 
ſtänden einem vom Kaiſer ernannten Poſtbeamten 
die „landes herrliche Beſtätigung“ auch einmal ver⸗ 
ſagt werden könnte. Wenn nicht, ſo hat die vor⸗ 
ſtehend veröffentlichte Formalität nichts zu bedeuten, 
und fo faſſen wir fie mit dem „Berl. Tagebl.“ 
auch auf. Denn dit Zuſtände, die ſich anderen⸗ 
falls en wickeln könnten, wären doch gar zu ſeltſa⸗ 
mer Natur. f 

— Prinz Heinrich von Preußen hat ſich von 
Rom fort begeben, jedoch mit der beſtimmt ausge⸗ 
ſprochenen Abſicht, alsbald wieder nach Rom zurück⸗ 
zukehren. Wohin der Prinz gereiſt ſei, darüber 
ſchwanken die Angaben. Die „Voſſ. Ztg.“ meldet, 
er ſei nach Mentone zum Beſuche der Königin von 
England gereiſt, während das „Berliner Tage- 
blatt“ ſich depeſchiren läßt, daß der Prinz zum Be⸗ 
ſuch des Königs von Würtemberg nach Florenz ge- 
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Deutſchland 


Berlin, 2. April. Geſtern Mittag kurz nach 
Uhr fand die feierliche Eröffnung der heraldi⸗ 
en Ausſtellung in Gegenwart der ſehr zahlreich 
ſchienenen geladenen Gäſte ſtatt. Der greife Vor⸗ 
ende, Graf Stillfried⸗Alcantara, war einer der 
en in den vollſtändig fertig geſtellten Ausſtel⸗ 
| ngeräumen, während bald darauf die hervorra- 

ͤdſten Vertreter des Staates, der militäriſchen Be⸗ 

rden, des Gebietes der Kunſt und Wiſſenſchaften 
erſchienen. Graf Stillfried nahm einige Minu- 
nach 12 Uhr, nachdem ſich die Anweſenden in 
erſten Saale am Eingang geſammelt, das Wort 
| Auftrage des hohen Protektors der Ausſtellung, 


Prinzen Karl. Graf Stillfrieds Rede lautete 
gendermaßen: Se. königl Hoheit der Prinz Karl, 
zotektor unſeres Vereins, iſt leider durch Unwohl⸗ 
n verhindert, heute hier zu erſcheinen, und hat 
ch beauftragt, die geehrte Verſammlung freund- 
Oft zu begrüßen und an ſeiner Stelle die Eröff- 
ing der heraldiſch-ſphragiſtiſch⸗genealogiſchen Aus- 
Aung zu prollamiren, welches höchſten Auftrages 
mich hierdurch entledige. Gleichzeitig will ich 
yrtgetreu, wie Se. Hoheit mir vorgeſchrieben, dem 
chſten Wunſche Ausdruck geben: „daß das In⸗ 
Meile an unſerem Unternehmen, welches ſich im ge⸗ 
imten deutſchen Vaterland — und weit über 
en Grenzen hinaus — kundgegeben hat, mwäh- 
d der kurzen Dauer der Ausſtellung nur im 
Neigen begriffen ſein, den Kreis unſerer Freunde 
größern und uns, wie den verehrten wahlver⸗ 
dien Mitgliedern des Adels zu Wien die Freude 
den langverk n Hi 


3 heil werden möge Hülfs⸗ 


ſercichteten ſchwarzen Schandp 
Marinelſeukenan 

dauert 20 Minuten. Bei der Stelle, 

ſtatt gehängt zu werden, zu Pulver und Blei be- 
gnadigt ſei, erbleicht und ſchwankt Suchanow. Der 
Geiſtliche tritt heran. Der Delinguent hört ihm 
andächtig zu, küßt das Kreuz und Evangelium und 
ſpricht dann einige Worte zu dem Geiſtlichen. Letz 
terer tritt zurück. Suchanow wird dicht an den 
Schandpfahl geführt, erhält ein weißes Todten⸗ 
hemd übergeworfen und wird mit den langen 
Aermeln an den Pfahl gebunden. Der Delinquent 
blickt ruhig vor ſich hin, bis ihm die Augen ver- 
bunden; dann bittet er leiſe, die Binde, welche 
elwas heruntergerutſcht iſt, höher zu befeſtigen. Es 
geſchieht. Alles tritt zurück, dagegen treten zwölf 
Schützen der erſten Flotten-Equipage bis 15 Schritt 
von dem Verurtheilten vor und feuern, als der 
Unteroffizier das Taſchentuch ſenkt. Der Tod Su- 
chanows erfolgte ſofort; die Aerzte konſtatiren dies. 
Der Leichnam wird loegebunden und einer früheren 
Bitte des Geſchoſſenen gemäß auf zwei Minuten in 
eine Grube neben dem Schandpfahl gelegt, dann 
aber wieder herausgenommen, in einen einfachen 
Sicht nſarg gebettet, nach dem Kirchhof gebracht und 
dort beerdigt. 

So endete Suchanow, deſſen Thaten zwar feine 
Entſchuldigung finden können, deſſen Schidjal aber 
ſelbſt das Mitleid feiner Richter heraus forderte. 
Denn aus den Prozeß Verhandlungen, forscit ſie 
überhaupt bekannt wurden, ging bervoe, ß Su⸗ 
chanow auf den Weg des Ve brechens gerleth, weil 
er in einem Kampfe gegen Beſtechlichkeit und Ver⸗ 
rottung ſeiner Vorgeſetzten wegen ſeiner ehrlichen 
Geſinnung ſchwer verleumdet und verfolgt wurde. 
Voller Haß und Verzweiflung warf er ſich dann 
dem Nihilismus in die Arme und trieb die abſchüfſige] 
Bahn hinunter, die ihn ſchtießlich auf die Anklage⸗ 
bank und vor die Mündung der Gewehre ſeiner 
Kameraden führte. 


— Das diesjährige Panzergeſchwader (Fre⸗ 
galten „Friedrich Karl“, „Kronprinz“, „Preußen“, 
„Friedrich der Große“ und Aviſo „Grille“), welches Streifen iſt beſonders auf der Rückſeite deutlich er- 
Fung die Eflaubniß, die fie anfangs gegeben, am 14. Mai cr. in Kiel zuſammentritt, wird vor⸗ kennbar. Die Schauſeite zeigt in einem breiten, 
die Vorträge in polniſcher Sprache gehalten | ausſichtlich in den erſten 3 Wochen Vorübungen in mit Blattgewinde verzierten Rahmen auf dunklem, 

eden, zurückgenommen hat, Dr. Chmielowski aber der Hamburger Bucht und an ver Küſte von Hol⸗ aus Reichsadlein gebildetem Teppichmuſter 1) rechts 
cht gewillt iſt, polniſche Literatur in ruſſiſchen ſtein vornehmen, von da etwa am 9. Juni nach eine geflügelle weibliche Geſtalt, auf einem Säulen⸗ 
prache vorzutragen, und dies um jo weniger, als Kiel zurückkebren, um demnächſt nach dem öſtlichen kapitäl ſitzend, das Haupt mit einem Eichenkranz 
Ie Kollegen, die Vertreter der deutſchen, franzöſt⸗] Theil der Oſtſee in See zu gehen. Die Ankunft geſchmückt, in der linken Hand den Merkurſtab, in 
en und engliſchen Literatur, ihre Vorträge in des Geſchwaders in der Danziger Bucht ſteht im der rechten eine Sanduhr haltend, zu Füßen um⸗ 

Jer Mutte sprache halten. Die freudig begrüßten letzten Drittel des Juni in Ausſicht, woſelbſt, wie geben von Sinnbildern des Ackerbaus und Gewerb⸗ 
eileſungen über polniſche Literaturgeſchichte werden alljährlich, die Ausbildung der Mannſchaften bis fleißes; 2) in der Mitte einen an einem querlie⸗ 
0 nicht gehalten werden, und die Enttäuſchung iſt Ende Juli fortgeſetzt wird. Im Auguſt ſollen wie⸗ | genden Stabe befeſtigten Vorhang mit der Inſchrift: 
gemein.“ der Kieuztouxen in der Oſtſee bis Memel vorge- Funſzig Mark u. ſ. w.; 3) links einen mit dem 
J. >, Ueber die Hinrichtung Suchanow's wird nommen und ſchließlich in der Danziger Bucht deutſchen Reiche wappen geſchmückten Schild. 
Em „Berliner Tageblatt“ aus Petersburg tele- Schießübungen zc. ausgeführt werden, an welche — Nachdem nunmehr die Einberufung des 
Naphiet: ſich vorausſichtlich eine Inſpizirung des Geſchwa⸗ Reichstags zur Frühjahrsſeſſton auf die vierte Woche 
J Geſtern früh um 5 Uhr wurde Suchanow in ders direkt anſchlleßen wird. Die Auflöſung des Aprll feſtgeſetzt erſcheint und die Minifterfonfe- 


5 ein 
ein Apotheker ſich wegen des Verkaufs künſt⸗ 
lich hergeſtellten Tokayers damit entſchuldigte, daß 
er gar nicht im Stande ſei, eine Wein-Analyje zu 
machen; dazu bemerkt das genannte Blatt anſchei⸗ 
nend offiziös: 

Damit iſt ein Mißſtand blosgelegt, deſſen bal⸗ 
digſte Beſeitigung nicht dringend genug gewünſcht 
werden kann. Noch jo ſorgfältig redigirte Arznei- 
bücher, ſowie die ſchärfſte Kontrolle des Apotheken ⸗ 
betriebes bieten keine ausreichenden Garantien, fo 
lange der Apotheker es in der Hand hat, beim Ver⸗ 
kaufe unreiner oder gefälſchter Mittel hinter die An⸗ 
gabe mangelnder wiſſenſchaftlicher Qnalifikation ſich 
verſchanzen zu können, beziehungswelſe fo lange der- 
artige Behauptungen von kompetenter Seite als 
diskutabel erachtet werden müſſen. Solche That 
ſachen drängen mit Nothwendigleit zu einer Reform 
des pharmazeutiſchen Unterrichtsweſens, bezüglich deren 
Herbeiführung der Vorſtand des deutſchen Apotheker- 
vereins bereits im vorigen Jahre beim Reichskanzler 
vorftelltg geworden iſt. Beim heutigen Stande der 
pharmazeutiſchen Hülfswiſſenſchaften ſcheint eben die 
Eymnaſial⸗Vorbildung der Apotheker ebenſo wenig, 
als das viel zu kurze dreiſemeſtrige Univerfitäteftu- 
dium zu genügen. Eine vorausſichtlich nahe bevor- 
ſtehende Erhöhung der Anforderungen wäre deshalb 
um ſo berechtigter, je mehr die Anſprüche an andere 
wiſſenſchaftlich gebildete Stände längſt in die Höhe 
gegangen find und als eine beſſere Vorbildung me- 
ſentlich mit dazu beitragen wird, jüngeren unbemit- 
telten Pharmazeuten eine aus ſichtereichere Zukunft 
zu eröffnen. f 

— Neue Reichskaſſenſcheine zu fünfzig Mark 
kommen in Kurzem zur Ausgabe. Dieſelben ſind 
10 Centimeter hoch und 15 Centimeter breit, in 
braunem Kupferſtichdruck auf Hanfpapier hergeſtellt, 
welches mit ſenkrechten Rippen verſehen iſt und an 
dem einen Rande einen mit dunkelblauen Pflanzen⸗ 
fa ſern durchſetzten bläulichen Streifen enthält. Der 


— Der Erweiterungsbau der Werke von Kü⸗ 

ſoll nach neueren Mittheilungen nunmehr in 

e entſchiedene Ausführung genommen werden. 

r Plan geht dahin, dieſe Feſtung durch einen 

anz weit vorgeſchobener Forts in einen Waffen- 

b erſten Ranges zu verwandeln. Küftiin und 

ogau ſind die großen Stützpunkte der inneren 

utſchen Feſtungelinien gegen Oſten und bildet der 
genannte Platz namentlich nach dieſer Richtung 
unmittelbare Bollwerk für die Reiche hauptſtadt. 

lelche Bedeutung dieſe Feſtung auch früher ſchon 
einem preußiich- reſp. jetzt deutſch ruſſiſchen Krieg 

4 ſeſſen hat, bezeugt, daß die Schlachtfelder von 

Fernsdorf und Kunersdorf unmittelbar in ihrer 

he gelegen ſind. Es bleibt vorauezuſetzen, daß 

in ihrem Erweiterungsbau noch nicht abgeſchloſ⸗ 
en beiden Haupiplätze der äußeren öſtlichen Fe⸗ 
ngelinie, Poſen und Thorn, bei der neuerdings 
weſentlich umgeſtalteten Lage eine raſchere Förde⸗ 

Ming als bisher erfahren werden. Für Kiel läßt 

nit dem 1. April in Beſtand tretende Feſtungs⸗ 

! hdireltion auf den gleichen Vorgang ſchließen. 

9 — Ein für das ruſſiſche Syſtem überaus 
alteriſtiſcher Zug wird aus Warſchau gemeldet. 
an erinnert ſich, daß ein Erlaß der ruſſiſchen 
gierung die Errichtung einer Lehrkanzel der pol- 
chen Literatur an der Warſchauer Univerfität ge- 
hmigte, was von Seite der polniſchen Bevölke⸗ 

ng als ein Akt des Entgegenkommens der Re⸗ 

erung mit Befriedigung aufgenommen wurde. 

Nan wird der „Schleſ. Zig.“ geſchrieben: „Bald 

ich jenem Erlaß wurde auch von dem Miniſter 

T kritiſche Schriftſteller Dr. Ehmielowski zum Pro. 

ſſor des neukreirten Kathebers ernannt. Man 

lte meinen, daß damit die Sache ihre Erledigung 
ud und die Vorträge beginnen konnten. Unter⸗ 
ſſen iſt die ganze Sache plötzlich rückgängig ge⸗ 
acht worden, und zwar deswegen, weil die Re⸗ 
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renzen im Bundesrathe bald nach Oſtern bevorſtehen, 
auch die Neuredaktion der Geſetzesvorlage betreffend 
das Tabakmonopol einſchließlich der Strafbeſtimmün⸗ 
gen vollendet iſt, liegt es nahe, zu unterſuchen, wie 
ſich innerhalb des Bundesraths das Majoritätsver⸗ 
hältniß, welches ſich für das Tabakmonopol ans- 
ſprechen wird, geſtalten dürfte. Vorausfichtlich wer⸗ 
den flimmen : - 
für daſſelbe: gegen daſſelbe: 
17 Sachſen 4 
6 Baden 3 
4 Sachſen⸗Welmar 1 
3 Oldenburg 15 
Mecklenburg⸗ Schwerin 2 Braunſchweig 2 
Mecklenburg⸗Strelitz 1 Sachſen⸗Meiningen 1 
Anhalt 1 Sachſen Altenburg 1 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt 1 Sachſen Koburg⸗ 
Waldeck 5 1 Gotha 5 
36 Schwarzburg⸗Sonder⸗ 

derhauſen 

Reuß ältere Linie 

Reuß jüngere Linie 

Schaumburg-Lippe 

Detmold 

Lü beck 

Bremen 

Hamburg 
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22 
ſo daß ſelbſt, wenn entgegen dieſer Annahme Heſſen 
nicht für, ſondern gegen das Monopol ſtimmen 
ſollte, noch immer eine ſehr erhebliche Majorität im 
Bundesrathe für daſſelbe ſich ausſprechen wird. Bei 


in des Bundeerathes nicht vertretene, oder 
nicht inſtruirte Stimmen nicht gezählt werden und 


ſchlag giebt. 
Ausland. 

Wien, 30. März. Ueber die Verbaftung 
mehrerer Verwaltungsräthe der ehemaligen „Erſten 
ſerbiſchen Bank“ entnehmen wir der „Preſſe“ fol- 
gende Einzelheiten: „Die Verhaftung iſt jedenfalls 
erfolgt, weil die 1874 an den Folgen des Krachs 
zu Grunde gegangene Bank niemals einen Rechen ⸗ 
ſchaſtsbericht abgelegt, ſondern ſich einfach ohne jede 
Liquidation und Konkurseröffnung aufgelöſt hatte. 
Serben dieſſeit wie jenſeit der Save hatten damals 
ihre Erſparniſſe der Bank anvertraut, welche dann, 
wie es in Serbien allgemein heißt, 1873 vom 
Verwaltungsrath im Börſenſpiel leichtſinnigerweiſe 
verbraucht worden find. Unter dem Regime Ri- 
fire! wurde die Regierung wiederholt über das 
Schickſal der Bank wie über die Eiſaßpflicht der 
Verwaltungsräthe, aber immer ohne Erfolg, inter⸗ 
pellirt. Eine ſolche Interpellation wurde im vori 
gen Jahre unter dem jetzigen Miniſterium wieder⸗ 
holt und daſſelbe ordnete die gerichtliche Unterſuchung 
der Sache an, welche geſtern zur Verhaftung der 
Schuldigen führte. Das Exeigniß wird in Serben 
ſehr gut aufgenommen werden, aber auch grui:s 
Aufſehen machen. Unter den Verhafteten befin .cı 
ſich nämlich Karabiberowics, der Bürgermeifter ı 
Belgrad, G. Simics der Sektionschef im M 
ſterium des Aeußern, Hadſchi Toma, der Schwieg 
vater Riſties', und mehrere ehemals ſehr angeſeh e 
Kaufleute. Eine Schweſter des Sektionechefs See 
mics iſt erſte Hofdame der Königin Natalie.“ 

Paris, 1. April. Die Armee-Kommiſſton hat 
Gambetta zum Präſidenten erwählt und ſich dann 
bis zum 25. April vertagt. Dieſe Wahl macht 
einiges Aufſehen, findet aber durchweg Billigung. 
Die allarmirenden Meldungen engliſcher Blätter, 
daß die franzöſiſche Regierung beunruhigende Nach⸗ 


„Agence Havas“ dementirt. 

Paris, 1. April. (B. T.) Der Fürſt von 
Monako, der ſich auf der Durchreiſe hier aufhält, 
frühſtückte geſtern bei Grevy und hatte geſtern eine 
Unterredung mit Freyeinet. Die Beziehungen des 
Fürſten zur franzöſiſchen Reg erung find augenblick⸗ 
lich aue gezeichnet und von einer Aufhebung der 
fürſtlichen Spielhölle iſt nicht mehr die Rede. Die 


Schritte zu thun, feit ihr der hieſige Geſandte des 
Fürſten, Marquis de Mauſſabré, zu verſtehen gab, 
daß ſein Souverän, wenn man ihn beläſtige, ſein 
Fü ſtenthum an Nordamerika, das einen Hafen im 


gar an Deutſchland verkaufen werde. So wird 


berzählt. — In der hieſigen engliſchen Kolonie er⸗ 


Erwägung dieſer Angelegenheit iſt es nicht über⸗ 
flüſſig, daran zu erinnern, daß bei Beſchlußfaſſung 


ichtsverhandlung, wobei | 
bei Stimmengleichheit die Präfivialftimme den Aus⸗ 


richten aus Egypten erhalten habe, werden durch die 


hieſige Regierung hat es aufgegeben, in dieſer Sache 


Mittelmeer wünſche, oder auch an Rußland oder 
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egt der Selbſtmord des engliſchen Kaufmanns 
Phipps vom hieſigen Hauſe Sprent u. Phipps Auſſehen. 

Pyhippe, obgleich verheirathet, hatte mit einer Dame 
von der Halbwelt Bekanntſchaft gemacht und ihr 
auf Kredit eine große Wohnung aufs Prachtvollſte 
eingerichtet. Bei Verfall der von ihm ausgeſtellten 
Wechfel hatte er nicht Geld genug und wandte ſich 
an ſeine reichen Aſſocles, die jedoch ohne die Un- 
terſchrift ſeiner Frau nichts thun wollten. Die ge- 
kränkte Frau verweigerte die Unterſchrift, worauf 
Phipps ſich — es war am letzten Mittwoch — in 
einen Gaſthof Place du Havre begab und ſich dort 
erſchoß. 

56 Deputirte der Rechten haben eine ſehr ge⸗ 
baruiſchte Deklaration gegen das neue Unterrichts⸗ 
geſetz erlaſſen, in der fie die katholiſchen Familien⸗ 
väter zum Widerſtande gegen das atheiſtiſche Geſetz 
auffordern. Biſchof Freppel iſt der Verfaſſer dieſes 
Aktenſtückes. 

Nom, 1. April. Die Ritenkongregation hielt 
im Vatikan eine zweite vorbereitende Sitzung zur 
Selig⸗ und Heiligſprechung von Marie Chriſtine von 
Savoyen, Königin beider Sizilien. 

Palermo, 1. April. Die Ordnung iſt fort⸗ 
während ungeſtört geblieben. Die heute Nachmittag 
ſtattgehabte Regatta if durch einen leichten Regen 
beeinträchtigt worden. Heute Abend finden die Dar⸗ 
ſtellung einer Seeſchlacht, ein Feuerwerk und die 
Illumination des Golfs ſtatt. Garibaldi richtete an 
den Maire von Palermo ein Schreiben, in welcher 
er die Bevölkerung zu ihrer geſtern beobachteten 
Haltung beglückwünſcht. 

Verrröburg, 31. März. Die Arreiirung des 
wirklichen Koboſew, welcher die Dynamitmine in der 
kleinen Sadowaja (mit der Jakimowa und dem 
heute erſchoſſenen Suchanow) herſtellte, beſtätigt ſich 
vollkommen, nachdem im Laufe des Jahres ſieben 
vermeintliche Koboſews fälſchlich arretirt wurden. 
Der richtige jetzt Verhaftete iſt idenliſch mit dem in 
allen bisherigen Prozeſſen figurirenden, von der Po- 
lizei bisher vergeblich geſuchten „Bogdanowitſch.“ 

Petersburg, 30. März. „Swiet“ ſchreibt: 


„Nachdem der Friede geſichert iſt, muß Rußland 
lich beellen, die verlorene Zeit einzubringen. War- 


ſchau, Grodno, Kowno, Wilna und andere der 
Grenze näher gelegenen Punkte müſſen Feſtungen 
werden; zunächſt freilich muß man ſich, um Zeit 
und Arbeit zu ſparen, mit proviſoriſchen Befeſtigun⸗ 
gen begnügen. Die dazu erforderlichen Arbeiten 
ſeien einer verantwortlichen Perſönlichkeit, nicht einer 
Kommiſſton, anzuvertrauen, well in einer Kommiſ⸗ 
ſion immer ein Mitglied dem anderen die Verant⸗ 
worllichkeit zuſchiebt.“ 

Konſtautinopel, 1. April. Der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter Novikoff hat auf die Note der Pforte vom 
30. März geantwortet. Er beſteht auf Beibehaltung 
der Kontrolle bezüglich der Regelung der Kriegefoften- 
entſchädigung. 


Der Sultan empfing den ſerbiſchen Geſandten 
Gruie und verlieh Wau 0 Großtodan u 


zZ Medſch die Ordens. 


Hrovinzielles. 

Stettin, 3. April. Aus Horſt wird über 
einen antiken Altarſchrein der „Stralſ. Ztg.“ ge⸗ 
schrieben: In der hieſigen Kirche befindet ſich ein 
merkwürdiger Altarſchrein, anſcheinend aus dem 15. 
Jahrhundert ſtammend. Er beſteht aus einem Mit- 
telſchrein und zwei Seitenſchreinen, die khürartig mit 
dem erſteren in Verbindung ſtehen. Die drei Schreine 
enthalten in keeuzweiſer Folge eine Darſtellung der 
Verherrlichung St. Marias, daher die Kirche als 
eine St. Marienkirche bezeichnet werden kann. Außer 
den auch ſonſt üblichen Darſtellungen der Geburt 
Chriſti, der Flucht nach Egypten, der Beſchneidung 
Chriſti, des Beſuches der Marla bei der Ellſabeth, 
der Ankunft und Begrüßung der Weiſen aus dem 
Morgenlande, die alſo ſämmtlich bibliſchen Urſprungs 
find, bemerkt man in der Mitte des Mlttelſchreins 
die legendariſche Szene der Krönung der Himmels 
königin mit den beiden Seitenfiguren Gott der Va⸗ 
ter und Gott der Sohn, während ſich über dieſer 
Szene der Himmelechor der Engel aus den Wolken 
herabſenkt. Die beiden Schlußfelder des rechten 
Seitenſchreins enthalten ebenfalls zwei legendariſche 
Szenen: Maria auf dem Sterbebette und Marias 
Begräbniß. Beide ſind beſonders reich an Figuren, 
die ſich um das Todtenbett reſp. um den offenen 
Sarg drängen. Jedes Feld iſt mit einem fein ge⸗ 
ſchnittenen Baldachin verſehen. Die Grundfarben, 
auch der Figuren ſind Gold und Blau. Der 
Schrein wird von einem Unterſatz getragen, der we 
niger von einer künſtleriſchen Feinheit der Ausſüh⸗ 

rung zeugt, auch durch die Zeit mehr gelitten hat. 
Dieſer Unterſaß, der nicht ſo breit iſt wie der 
Schrein, zeigt in neun Feldern verſchiedene und zum 
Theil unbekannte Figuren. Zuerſt eine männliche, 
die betend daſteht; die zweite ſoll ohne Zweifel die 
Legende von St. Martin darſtellen, wie der Bettler 
zu ſeinen Füßen kniet und den Heiligen um ſeinen 
Mantel bittet; die dritte iſt eine weibliche mit einem 
Thurm zur Rechten, vielleicht wieder Maria als 
Schußheilige der hieſigen Kirche. Dann tritt ein 
bärtiger Mann mit einem Hammer und einer Säule 
auf in mittelalterlicher Haudwerkertracht; vielleicht 
ſoll dies der Erbauer der Kirche fein. Ihm zur 
Seite in dem folgenden Felde befindet ſich eine weib⸗ 
liche Figur, welche in der rechten Hand ein Gefäß 
hält, während die linke den Deckel deſſelben in die 
Höhe hebt. Ihr folgt der ritterliche St. Georg 
mit dem beſiegten Drachen neben ſich, eine anmu 
thige Erſcheinung. Dann kommt St. Chriſtophorus 
in gebückter Stellung, das kaum erkennbare Jeſus⸗ 
indlein auf dem Rücken tragend. Den Schluß 
macht eine bischöfliche Figur, wahrſcheinlich Biſchof 
Otto von Bamberg, der Apoſtel der Pommern. 
Auffallend iſt ver durchgehend reichvergoldete Hinter⸗ 
a der einzelnen Gruppen. 


Einige Köpfe ſind = 


von anmuthigem Ausdruck und von einem anſpre⸗ 


nur, daß der Wurm ſchon manche dieſer Figuren 
ſehr beſchädigt hat, jo daß an einigen dies und 
jenes Glied fehlt. Der Gemeinde⸗Kirchenrath 
hat die Abſicht, dieſen werthvollen Schrein, ſobald 
die nöthigen Geldmittel vorhanden find, neſtauriren 
und wieder auf den Altar ſtellen zu laſſen, wo er 
dann zum beſonderen Schmucke der hohen und 
freundlichen Kirche dienen wird. 

— Der däniſche Thierſchutzverein 
hat einen Preis von 2000 Franes und einen Zu- 
faspreis von 1000 Francs für die zwei beſten 
wiſſenſchaftlichen Arbeiten über denjenigen Theil der 
Vivtſektionsfrage ausgeſetzt, welcher die Erſetzbarkeit 
lebender Thiere durch friſch getödtete bei phyſtologi⸗ 
ſchen Verſuchen betrifft. Die Preisſchriften können 
in däniſcher, ſchwediſcher, engliſcher, deutſcher und 
franzöſiſcher Sprache abgefaßt ſein. Nähere Aus- 


Miniſterium der geiſtlichen Angelegenheiten. 

— Im Auguſt v. J. kam der Agent Rob. 
Lademann zu dem Haus beſitzer Riewenſtr ahl, 
legitimirte ſich bei demſelben als Agent der Lebens 
verſicherungsgeſellſchaft „Germania“, erklärte aber, 
daß er zugleich Agent der von Herrn Kaufmann 
Wulkow vertretenen Spiegel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
jet. Hierdurch ließ ſich R. verleiten, die in feinem 
Hauſe eingeſetzten Spiegelſcheiben zu verſichern. L. 
verlangte dafüe eine Prämiengebühr von 6 Mark, 
die R. auch bezahlte. Einige Tage ſpäter wurde 
Letzterem die Polize überſandt und er ſollte noch⸗ 
mals 12,50 Mark Prämie bezahlen. Er weigerte 
ſich und wandte ſich an den Hauptagenten C., von 
dem er erfuhr, daß L. gar nicht Agent der Ver⸗ 
ſicherung ſei. Es wurde davon Anzeige gemacht 
und Lademann halte ſich in Folge deſſen in der 
heutigen Sitzung des Schöffengerichts wegen Be⸗ 
truges zu verantworten, er wurde auch für ſchul⸗ 
dig befunden und zu 50 Mark Geldbuße event. 14 
Tagen Gefängniß verurtheilt. 

— Am Sonnabend Nachmittag wurde in dem 
Haufe Schulfzenſtraße 22 eine 2 Teppen hoch be⸗ 
legene Stube mittelſt Nachſchlüſſel geöffnet und einem 
dort wohnenden Handlungs Gehülſen veiſchiedene 
Kleidungsſtücke im Werthe von circa 85 Mark ge- 
ſtohlen. 

— Geſtern Morgen wurde von einem Dienſt⸗ 
mannskarren, der kurze Zeit auf der Srauenftraße 
ohne Aufſicht ſtand, ein Ueberzieher im Werthe von 
21 Mank geſtohlen. 

— In vergangener Nacht gerieth auf dem 
Fiſchmarkt ein Kaufmann mit einem Schneider⸗ 
geſellen in Streit, welche Beide anſcheinend etwas 
ſehr ſtark in Bockbier „gearbeitet“ hatten. Beide 
griffen zu Meſſern und brachten ſich derartige Ver⸗ 
letzungen bei, daß ſie „ürattiche Hülfe in Anſpruch 
nehmen mußten. : 


in Wien hat den ordentlichen Profeſſor der Medizin 
an der Univerſität Greifswald Dr A. Eulen ⸗ 
burg zum ans wärtigen Ehrenmitgliede ernannt. 
Es iſt dies eine ziemlich ſeltene Auszeichnung, welche 
zuletzt im vorigen Jahre dem bekannten Augenarzt 
Herzog Karl Theodor in Baiern zu Theil wurde. 


Kunſt und Literatur. 

Der Verein deutſcher Schriftſteller und Künſt⸗ 
ler in Böhmen „Concordia“ (Sitz in Prag), ſchreibt 
einen Preis von 20 Dukaten für ein bisher nicht 
veröffentlichtes einaktiges deutſches Original Luſtſpiel 
aus. Die Konkurrenzarbeiten ſind bis zum 31. 
Auguſt inkl. an die Adreſſs des Obmanns der Con⸗ 
eordia (Alfred Klar, Prag, Lange Gaſſe Nr. 611) 
anonym einzuſenden und mit einem Motto zu ver⸗ 
ſehen? jeder Arbeit iſt ein geſchloſſenes Kouvert bei- 
zulegen, das Namen und Adreſſe des Einſenders in 
ſich ſchließt und deſſen Aufſchrift mit dem Motto der 
Arbeit übereinſtimmt. 

Der Preis wird der relativ beſten Arbeit zu⸗ 
erkannt. Es iſt Vorſorge getroffen, daß das preis- 
gekrönte Stück am deutſchen Landestheater in Prag 
zur Aufführung gelangt. Das Preisſtück bleibt frei 
verfügbares Eigenlhum des Autors. Die beiden 
nächſtbeſten Arbeiten werden zur Aufführung em⸗ 
pfohlen. Die Entſcheidung der Preisrichter wird 
am 1. Oktober 1882 bekannt gegeben werden. 


— 


— — 


Ver miſchtes. 

— (Americana.) Aus Newyork liegen uns 
folgende Notizen vor: Zunächſt ein Beiſpiel von 
Selbſtſtändigkeit amerikaniſcher Damen. Minnie 
Madden und Grace Crary, zwei 187, beziehungs⸗ 
weiſe 19jährige junge Mädchen aus Illinois, ma⸗ 
chen jetzt im Welten eine Vergnügungs- und Erbo- 
lungsreiſe per Veloclpede. Sie verließen ihre Hel⸗ 
math Anfangs Herbſt und befanden ſich in Texas, als 
ſich im Norden die Kälte eingeſtellt. Sie beabſich⸗ 
tigten, beim Beginn des Frühlings in Florida zu 
ſein und dann längs der Küſte nach dem Norden 
zu kommen. Sie werden von einem Diener be⸗ 
gleitet und ihr Gepäck wird per Eiſenbahn voraus 
geſchickt. 

Was das Kapitel der Eheſchließungen betrifft, 
ſo iſt es merkwürdig, wie viele leichtſinnige, nein, 
fündhafte Prediger es giebt, die junge Mädchen mit 
alten Männern, Knaben mit alten Frauen, oder 
zwei unwiſſende närriſche Kinder, die nicht wiſſen, 
was ſie thun, mit einander verbinden. In Weſte⸗ 
voir, Somerſet Co. Md, vermählte ein gewiſſer Pfar⸗ 
rer Bowen ein 12jähriges Mädchen mit ihrem 60- 
jährigen Stiefvater Namens Shores. Beide Män⸗ 
ner ſind ins Gefängniß geworfen und beſtraft wor⸗ 
den. 


ſechzehnjährigen Knaben trauen. 
Der Opiumgenuß iſt in Newyork in der Zu⸗ 


\ 


chenden Gefühl, namentlich bei den Perſonen, welche und bort und wurde vor einigen Wochen auch in 
die Marta auf dem Sterbebeite umgeben. Schade iſt 


kunft ertheilt auf ſchriftliche Anfrage das preußiſche 


5 er deſſen Schiff den f afen von New Orleans beſuchte, zigſtes 
Greiſ swald. Die l. 15 Gefecht er Aeg 


Firma Margaret Haughery u. Komp. 


Das Kind wurde von dem Alten geſchieden, 
ließ ſich aber leider nach ein paar Tagen mit einem dem, „Egy.“ 
. Hagevüs entbrannte im verfloſſenen Heibfte in 


nahme begriffen. Neue Opiumlokale entſtehen da Tochter des doztigen Poſtmeiſte s, 
falls vom Herzen zugethan war. 
bun zonnte jedoch nicht durch die Ehe 
werden, weil die Mutter des Burſchen nich 

mochte, daß ihr einziger Sohn ihr eln „Herz 
mädchen“ in's Haus führe. Eines Abendg 0 
die Liebenden vor dem Hauſe des Poſtmet 
wie gewöhnlich — ihre hoffnungs⸗ und Ri 
Zukunft beſprechend. Da iiß plötzlich der 
ein Piſtol aus der Taſche und forderte fein 
auf, mit ihm zu fliehen oder mit ihm zu 
Die verſtörten Mienen, der finſtere Blick des 
ſchen erſchreckten das Mädchen und es fl 

nen Armen entwindend, entſetzt davon. Der 
aber ſchoß ſich zwei Kugeln durch die Br 
ſank bluttrlefend und ſchmerzröchelnd zur Eid 1 
Monate lang währte feine Krankheit; de . 
Mutter des ſterbenden Burſchen gelobte, 5 
früher von ihr verpönten Ehebund einzu 0 
wenn Gott ihrem theuren Sohne das Leb 
ſchenken ſollte. Und er genas; allein je 
das Mädchen nichts mehr von einer Het 
dem jungen Hegedüs wiſſen, denn böſe 
hatten ihr Herz während feiner Krankheit 
ihm abwendig gemacht. Am 20. d. Mts. 
er das erſte Mal das Haus verlaſſen. 
auf die Gaſſe gekommen, begegneie er ſelner ! 
für die er jo viel Kummer und Schmerz g 
Er flehte zu ihr, da eine Vereinigung im 
nicht möglich ſei, mit ihm zuſammen zu 
Die Matd wollte von ihm fliehen, doch er um 
fie und ſchoß ihr eine Kugel durch die Bruſt; 
hatte fie Kraft genug, ſich feinen Armen au 
reißen und in ten Hof ihres Elternhauſes zu 
ten. Allein er folgte ihr und ſchoß ihr wort 
zweite Kugel in den Leib; das Mädchen bl 
Stelle todt liegen. Dann ſchoß er ſich zwel 
geln in den Kopf und fiel gleichfalls als Leid 
Erde. „Sie hatten gehabt weder Glüg 
Stern, — Ste find verdorden, geſtorben.“ 


einer deutſchen Stadtgegend, dicht neben der Bier⸗ 
wirthſchaft von Juſtus Schwab, dem rothen So⸗ 
zaldemok raten, von dem Chin:ſen Ay Tung ein 
Rauchkabinet eröffnet. Tung war vordem Wäſcher, 
hat aber die Selfe mit der Opiumpfelfe vertauſcht, 
ſobald er ſaßh, daß das Lieblingslaſter feines 
Volles auch unter den Weißen von Newyork eine 
bedeutende Zukunft hat. In der That fehlt es ihm 
in ſeiner düſteren Kellerwohnung nicht an Kunden. 
Das Rauchkabinet befindet ſich in der Mitte des 
Raumes, wo zwei Lagerſtätten den Rauchern zur 
Verfügung ſtehen. An den daxüberhängenden Del- 
lampen bereitet Tung das giftige Kraut für ſeine 
Gäſte, die ſich nebenbei nach chineſiſcher Art Thee 
ohne Milch und Zucker munden laſſen. Im All- 
gemeinen geht es welt ſtiller hier zu, als nebenan 
bei dem Sozialdemokraten. Die Gäſte ſind gut ge⸗ 
kleidet und faſt ausnahme los eingeborene Amerikaner, 
nur ihre glafigen flieren Augen verrathen dem Be⸗ 
obachter, daß ſie einem ver erblichen Laſter flöhnen. 
Manche verbringen ihre ganze Zeit bei Tung und 
konſumiren für elwa zwei Doll. Opium per Tag. 
Beſonders ſollen Schauſpieler und Schauſpielerinnen, 
worunter manche bekannte Namen, gute Kunden 
von ihm ſtin. Auch trifft man nicht ſelten ehema⸗ 
lige Bewohner von Kalifornien in Tung's Spe- 
lunke. Ein dort anweſendes Frauenzimmer erklärte 
einem Reporter, fie habe San Franclsco verlaſſen, 
weil das Opiumrauchen daſelbſt verboten ſei. 

In Brooklyn hat Polizeirichter Bergen fünf- 
zehn Perſonen, darunter dreizehn Deutſche, ſämmt⸗ 
lich zunge, kräftige Männer, welche erſt vor Drei bis 
ſechs Mo naten hier landeten, „wie üblich“ zu zehn 
Tagen Geſängniß verurtheilt, weil fie während der 
legen Woche allnächtlich eine Zufluchtsſtätte im Po⸗ 
lizeiſtattonshauſe geſucht hatten. Die „Newyorker 
Zeitung" ſchreibt: „Die Leute waren gänzlich mit- 
tellos und behaupten, daß es ihnen völlig unmög⸗ 
lich geweſen jet, irgend welche lohnende Beſchäfti⸗ 
gung zu finden.“ . j 

— („Margaret".) Wie noch jelten eine Frau 
geehrt ward, jo ehrt New⸗Orleans das Andenken 
einer ſeiner größten Wohlthäterinnen. Die dortigen 
Zeitungen enthielten in den letzten Tagen die Be⸗ 
ſchreibung des Begräbniſſes von Margaret, an dem 
faſt die ganze Bevölkerung thellgenommen zu haben befinde. 
ſchrint. Dann folgten Vorſchläge, der Verſtorbenen Allgemeines und großes Auffehen e 
ein Denkmal zu ſetzen und das Wie und Wo, geſtern in zweiter Inſtanz erfolgte vollſtändige fi 
wurde beſprochen. Wer war Margaret? Und was ſprechung des in eiſter Inſtanz zu hundert ( 
hat fie gethan, daß man ihr ſolche Ehre erweiſt? verurtheilten Gemeinderathes Dr. Lueger, welt 
Margaret hieß in amtlichen U kunden Frau Mar- als Kläger eiſcheinenden Gemeinderäthe Ri 
gatet Haugheiy, aber in New Orleans kannte man Guneſch und Goldſchmidt beſchuldigt hatte, zu 
fie einfach als Margaret. Sie hat in ihrem Leben ſten der Stadtbahn beſtochen zu ſein. 
nie ein ſeidenes Kleid oder einen Glaceehandſchuh Paris, 2. April. (Poſt.) D 
getragen, aber in New Oilcaus war fein weibliches 1 = 8 alete 
Weſen höher geehrt als fie, und jeder Matroſe, | deutich 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 2. April. Nach der offizlöſen 9 
peſter Korreſpondenz find wegen der Kaiſerreſſe 
Italien noch keine Dispoſitionen getroffen, Dog 
es waheſcheinlich, daß der katſer iche Gegenbeſuß 
folgen werde, wenn ſich das Königspaar in N 


jeder Deckarbeiter auf den Miſſſſippi. »Dampfern kannte zert und Ball. Das 2 8 war be. 140 
fie und trug ihren Ruhm in die Ferne. Der ſucht, alle Mitglieder der Botſchaft, fämmtl 
Gouverneur des Staates Louiſtana, der Mayor der vorragende Perfönlichkeiten der deutſchen K 
Stadt New Orleans, Vertreter der erſten Zeitungen, waren anweſend. Das Konzert war vor 
der reichſten Banliers und Kaufleute der Stadt außer den vortrefflichen Männerchören trug F 
trugen ihren Sarg zur Gruft. Der Erzbiſchof ſelber Hedwig Rolandt, die bekannte Hofopernſängeri 
las das Todtenamt, und die Menſchenmenge, Hilche Wie been mehrere Lieder vor. Patrlotiſche I 
dem Sarge zur letzten Nugeftätte folgte, war nicht | wurden bei dem Souper ausgebracht, das Zefth 
zu zählen. Die Kinder aus elf Watfenbäufern, | in jeder Weiſe ein überaus e 
weiße und farbige, katholiſche und proteſtantiſche be⸗ Rom, 2. April. (D. M. Bl.) Die 4 
fanden ſich im Zuge. Die Börſe ſtellte ihre Ge⸗ miſſion für des Aua nnd Viktor Emar 
ſchäfte ein, als der Leichenzug am Börſengebäude verlieh ſoeben den erſten Preis, 50,000 Fra 
paſſtrte, und die Spekulanten ſtanden mit entblößten dem Entwurf Nr. 249, welcher einen Triun 
Häuptern, bis er vorbei war. Aber wer war Ma - bogen mit römiſcher Triumphfäule, gekrönt durch ie) 
garet? Vor langen, langen Jahren, fo erzählen Statue des Königs, darſtellt; als Aufſtellungeh 
alte Dampfbootkapitäne auf dem Miſſiſſtppi, war iſt der Termini⸗Platz beim Bahnhof gedacht. 
Margaret Haughery eine barmherzige Schweſter. Autor des Entwurfs iſt ein franzöſiſcher Kü 
Einmal pflegte fie einen vermögenden Herrn in Namens Nenot. Den zwelten Preis erhielt 
ſeiner lezten Krankheit, und dieſer wu de durch ihre Entwurf Nr. 194, deſſen Autoren zwei römͤff 
Herzensgüte jo gerührt, daß er ihr vorſchlug, fie] Künſtler, Ettore Ferrari und Placentini, find. 
auf dem Todtenbette zu helrathen, damit er ihr ſtellt ein architektoniſches Monument auf dem A 
ſein Vermögen hinterlaſſen und fie es ganz in pitol dar. Den dritten Preis erhielt das Prof 
ihrem Sinne zu wohlthätigen Zwecken verwenden Nr. 259; ein italieniſcher Bildhauer Namens 
könne. Margaret erhielt Dispens von ihren geift- letti, deſſen Einſendung das Motto: „Alliah 
lichen Oberen, heirathete ihren Patienten und erbte trägt, iſt ſein Autor. Der Entwurf beſteht in e 
das Geld. Nun begann Margaret's wohlthätigeTriumph⸗Säule für die Piazza Venezia. 
Wirkſamkeit, die über ein Menſchenalter gedauezt zweite Preis beträgt 30,000 Franks, der Di 
hat. Sie kaufte ein Gebäude am Fluß und er- 20,000 Franks. Die Kommiſſton erklärte indef 
richtete darin ein wohlfeiles Speiſehaus für Dampf- gleichzeitig, daß dieſe drei Preiſe nur erthellt me 
bovtarbeiter. Durch Lieferung billiger und guter den ſeien, weil das Programm drei Preiſe abje 
Speiſen und dadurch, daß fie ſonſt für ihre Be: vorſchreibe. Keiner der ſieggekrönten Entw 
quemlichkeit ſorgte, ſuchte fie die Leute von dem könne zur Aue führung empfohlen werden. 
Beſuche der Schnapskneipen, wo fie ihr Geld ver- | Entwurf des Berliner Bildhauers Otto, Nr. 20 
geudeten, abzuhalten. Sie ſelber legte fleißig Hand kam in die engſte Wahl, erhielt jedoch keinen Pi 
an und ihr Geſchäft blühte. Sie hatte Talent zum Immerhin erlangte er unter 300 Entwürfen 
Gelderwerben und hätte, wenn fie nur gewollt hätte, | fünften Platz. 
reich werden können. Aber das Geld, das fie er⸗ Petersburg, 2. April. Das „Journal 
warb, wurde ſtets für einen wohlthätigen Zweck St. Petersburg“ erklärt die von Lord Strathell 
verwandt. Sie gründete drei Waiſenhäuſer und und Salisbury hinſichtlich des Verkehrs ruſſiſt 
erhielt ſie fat allein aus eigenen Mitteln. Ein Handelsſchiffe in den Dardanellen geäußerten 
Waiſenknabe, den fie erzogen, wurde ihr Adoptio⸗ deuken für unbegründet. Auch die von der T 
john und Geſchäftstheilhaber. Ihm hat fie ihr Ge- gemachten Vorbehalte ſeien nicht berechtigt. 
ſchäft und die Sorge für ihre Waiſen vermacht. könne unmöglich Handelsſchiffe, auf welchen 
Die Zeitungen, welche ihre Todesanzeige brachten, waffnete Rekruten oder von der Polizei esko 
enthielten auch die Anzeige, daß das Geſchäft der | Verbrecher oder einige Soldaten transportirt wü 
durch ihren | Kriegsſchiffen gleichſtellen. 


iM 
Tod nicht unterbrochen werde. Außer den Waiſen⸗ Petersburg, 2. April. Auch die „Nowolk⸗ 
häuſern unterſtützte ſie auch andere wohlthätige An⸗ Wremſa! vertheidigt, indem fie fi auf die eigenen, 
ſtalten, und die Summen, die ſie während ihres; wie auf die Informationen der ſlavophilen „Ruß“ 
langen und gejegneten Lebens age hat, ſtützt, die obligatoriſche Naturaliſirung der Auel 
müſſen ſich auf Hunverttauſende belaufen. Oogleich der. Eine Menge von Ausländern, insbeſondele 
fie römiſch⸗ katholiſch war, machte ſie beim Wohlthun 


E )) 
{ 
Deutſche, jagt fie, hätten ſpeziell Güter in den o Kt 


keinen Unterſchied in der Religion, und die Kinder ſeeprovinzen und in Polen angekauft, oder ſonſtwie hu 15 


proteſtantiſcher Waiſenhäuſer ſchritten in ihrem Lelden- 
zuge neben den katholiſchen. 

— (Tragische Dorfgeſchichte.) Aus Paty wird 
berichtet: Der Bauernburſche Alexan⸗ 


dauernde Stellungen inne. 
fürchten, daß ſie, wenn jetzt allmälig Provinz 


direkten Einfluß in Sachen der ae 
1 würden, wodurch höchſt anormale 
Kane geschaffen werden müßten. 5 a 


an 2 


DE 


2 Liebe zu der 2 N 7 der 


Von dieſen ſei zu be“. 


Vertretungen („Semſtwo“) eingeführt würden, einen | 


pe Be eee 


EN. 
Ein geſühntes Verbrechen. 


Novelle ven Emil La ſch. 


ede iſt der Vergleich mit der ſchönen italieni- 
gu Gondelſtadt volltommen treffend zu nennen, 
. n man die große Anzahl von Fleeten, welche 
0 15 netzartige Kanäle durch das ganze Gebiet 
iche, von einer der Elbbrücken aus betrachtet. 
gie Kanäle laufen an der Hinterſeite der Ge⸗ 
8 gaartehäufer und Speicher vorüber, aus Deremis 
55 ern und Lucken die Waarenballen und Kiſten 
die maſtloſen Boote Schuten genannt 
hinabgelaſſen werden, welche fie nach dem Hafen 
ördern. 
Schon beim Tagesgrauen entwickelt ſich das 
ben im Hafen. Hunderte von Schuten umſchwär⸗ 
an daun die Segelſchiffe oder Dampfer mit ihren 
gen Schornſteinen, um von ihrem Bord die 
Kaufnannsgüter abzuholen. Hier in dieſen Waſſer⸗ 
aßen nigt ſich bereits deutlich das maleriſche Bild 
ie lebhaften Verkehres der ſtolzen Hammonla und 
gebt einen annähernden Begriff des enormen Welt- 
dans dieſer Stadt. 


Mit bienenartiger Emfigteit drängen ſich zwiſchen 
Ichperfällige Kaufmanneſchuten reich bewimpelte, 
hanke Boote vergnügungeluſtiger Waſſerfreunde, 
die fi auf dem breiten Rücken der Elbe behaglich 
haufeln. Kähne, welche den reichen Kaufleuten 
Mi Morgenmilch bringen, mit den Milchleuten der 
sahen Halbinſel beſetzt oder Ewer mit Grünzeug 
md Fiſchen bepackt, um auf die Märkte gebracht 
0 em, gleiten vorüber. Ebenſo belebt find mit 
tien laufmänniſchen Geſchäften die Straßen, wo 
wan fh nur mit Mühe durch das Gewühl der 
drängenden Menſchhelt und die vierſpännigen 
f hart belafteten Güterwagen hindurchzudrücken vermag. 


Vor allen Dingen aber erſcheint der Hafen als 
impofantefter Theil der Handrleftadt, weil er mit 
einem Maſtenwald und Segelgewirr dem Binnen⸗ 
änder einen durchaus fremdartigen Anblick bietet. 
An der Landungebrüde legt ſich der ſchnelle Dam⸗ 
| I, mit ſeinem Schaufelrade das Waſſer peitſchend, 
daß es f ſchäumt, hochſpritzt und in ſilbernen Tropfen 


3 Dicke — wirbeln aus jeinem 


N a, 1. April. Wetter ſchön. Temp -+ 10° 
Barom. 28“ 3“. Wind N. 
Weizen feſter, ver 1000 Klgr. loko gelb. 210 220 


geringer 190—198 bez., weißer 212—221 195 
pril⸗Mai 223,5 bez, per Mai⸗Juni 219 Bf., 
Juli 218 Bf., per 998 2 ⸗Auguſt 212,5—213 Br 
eptember⸗Oktober 2 208 Bf. 


„per April⸗Mal 12 154—153 bez per Mat⸗ 
152 bez., per Inni⸗ Juli 151 bez., per September: 
Aktober 149 bez. 


Wi uſter 150 bez., ruſſ. 128 —125 bez 

Gerſte flau, per 1000 Klgr. loko Futter⸗ 127 158 
f., Brau⸗ 142—155 Bf. 

0 Winterrübſen flau, per 1500 Klgr. Toto per April⸗ 
Mai 143 bez., bet Seytember⸗Oktober 256,5 Bf. 
Rüböl wenig verändert, per 100 Klgr. loko bei RT. 
Bin: Faß 56,5 Bf., per Abril⸗Maf 55— 55,50 bez. u 
If., per September⸗Oktober 55,25 Bf. 

f s unverändert, per 10, 600 Liter o % loko ohne 
42,8 bez., per „April Mei 45,2 bez., per Mai⸗ 
jet 46 bez., ver Juni⸗Juli 46,7 Bf. u. Gd, per 
Mul⸗Auguſt 47.5 bez., ver Kuguſt⸗Seytember 48,10 bez 
| Betroleum per 50 Klgr loko 7,85—7,40 tr. bez. 

N! Landmarkt. 

Weizen 200 — 220, Roggen 160—165, Gerſte 150 
58, Hafer 145— 160, Erbſen 170195, Karte ffel⸗ 
l 0 42, Stroh 36- 39 Hen 33,5. 


0 Stadtverörbneten⸗Verſammlung. 


N 89 Am Dienſtag, den 4. d. M., keine Sitzung. 
b * den 1. April 1882. 
Der. Wollt. 


7 iſenbahn-Pirektionsbezirk Berlin 


Reſtauration auf dem Bahnhof Paſſow ſoll mit 

azu gehörigen Wohnung von einem Zimmer 
r dem Wartezimmer III/ V. Klaſſe, 2 Stuben, 
iche, 2 Kammern (eine Treppe hoch), 1 Boden⸗ 
mern, 1 Stall und 1 Keller anderweit vom 1 Juli 
2 ab ver, achtet werden. Die Pachtbedingungen 
on unſerm Bureau⸗Vorſteher Kerſten hier, 
aße Nr. I, gegen portofreie Einſendung von 
zu beziehen. Pachtgebote, welchen die von dem 
werber zu unterzeichnenden Bedingungen zu Grunde 


en Bedingungen bis zum 1. ai er., Vor: 

11 Uhr, portofrei und verſiegelt mit der Auf⸗ 

Sub miſſion auf Pachtung der Bahnhofs⸗ 

ion zu Paſſow“ einzureichen. Qualifikations⸗ 

polizeiliche Führungsatteſte, ſowie eine kurze Lebens⸗ 

Greibung find beizufügen. 

Stettin, den 23. März 1882. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
Berlin ⸗Stettin. 


ealſchule I. Ordnung 
zu Malchin i. Medi. 


Rontan, den 17. April, Vormittags 10 Uhr, 
ie Aula der Realſchule ſtatt. 

Rechtzeitige Anmeldungen erbittet der Unterzeichnete, 
1 auch zum Nachweis 11082 Penſionen bereit iſt. 


alchin, im März 188 
Realſchul⸗ Direktor. 


| Stahr’fcher Kindergarten. 


8 Beſchäftigungen und erſter 2 
re d Rechnenunkerricht beginnen 11 51 5 905 
t April, mit eintretender warmer Wi itterung im Garten. 
1 Aumeldungen nehme Nachmittags von 4—6 Uhr im 
Be gr. Nitterir 5, 1 Tr, entgegen. 
Margarethe Reiher. 


en Kadetten 


3 9 
8 Marin 
e finden in meiner Anſtalt ſichere A 
SEramen. Gute Benfior iR 5 3 
＋ 


in 


1 | F. Reimann, 


dunklen Schlunde. 


agen beſſer, per 1 Kigr. lokg il 156 —159 


Hafer flau, 15 1000 Kigr. loko inl. 185— 142 bez., 


legt werden müſſen, ſind an uns mit den unterſchrifttich 5 


die e nen eintretender Schüler findet | 


n e — 


Aus der Kajüte ſteigen die 
Paſſagtere auf das Verdeck, um ſich über die Brücke 
auf das Feſtland zu drängen. 

Stolz wie ein Schwan ſchwebt das Sege ſchiff 
daher, jeden „Fetzen“ Leinwand zum Auffangen 
des Windes benutze nd, große Furchen in das 
Waſſer ziehend, und die ſcherdenden Auswanderer, 
die mit thränenfeuchten Blicken und hoffendem 
Herzen auf dem Verdecke ſtehen, ſchwenken die 
Tücher zum Abſchiede. Fort geht es nach dem 
fernen Utopien, nach Weſtindien, nach New. Orleans, 
Braſilien, New⸗Nork, nach Amerika, dem Geld- und 
Goldlande. 


Unter den Spaziergüngern am Hafen, welche die 
ankommenden und abgehenden Schiffe mit neugte⸗ 
rigen Blicken verfolgten, befand ſich auch ein wet⸗ 
tergebräunter Mann, der an ſeinem Arme eine ſchlank⸗ 
gewachſene, leichtfüßige Brünette führte, die mit 
ihren braunen Gazellenaugen voll Intereſſe das 
farbengefättigte Bild ſtetigen Verkehres muſterte. 

An der wiegenden Bewegung und dem ſchwan⸗ 
kenden Gange erkannte man in ihrem Führer ſofort 
den gedienten Seemann, der mit Kennermiene Take⸗ 
lage und Bauart der Fahrzeuge prüfte und in 
kurzen Worten der Gefährtin das Reſultat ſeiner 
Forſchung mittheilte. 

„Schau, Stina, mein Mädchen, bemerkſt Du 
jenes Schiff, mit der roth und weißen Flagge an 
der Gaffel, welches dort vor Anker gegangen?“ 
rief er und deutete mit dem Finger darauf hin. 
„Das iſt eine däniſche Schooner-Brigg, die gerade 
nicht einladend ausſieht, ſo lodderig ſind ihre Segel 
geſtellt und ſo liederlich ſchwabbert das Tauwerk; 
aber dennoch iſt fie ein vortreffliches Schiff, dass in 
guten Händen etwas zu leiſten vermag.“ 

„Ich verſtehe mich wenig darauf, Vater,“ er⸗ 
widerte das Mädchen lächelnd, „und mag von 
einem Schiffe nichts wiſſen, obgleich ich im Hauſe 
eines Seemannes aufgewachſen bin. Betrachte ich 
dieſe zahlreichen Fahrzeuge, jo drängt ſich mir un 
willkürlich der Gedanke auf, wie viele Menſchenleben 
darin auf das Spiel geſetzt werden und ich be⸗ 
greife nicht, wie dieſe Leute ſich ins Ungewiſſe hin⸗ 
einwagen, Vaterland und alles Liebgewordene ver⸗ 
laſſen können, um Reichthümer zu erwerben. Wie 
oft werden dieſe Hoffnungen nicht erfüllt: liegt 


WBörſen⸗VBericht. J7JVVVVVVVVJV%VCT%JVVV//WVVVWVwV%wwõùwow d N 
Gewiun⸗Plan der N Lolterie von Badeu⸗Baden. 


Konzeſſionirt durch landesherrl. Genehmigung für den Umfang der preuß. Monarchie u. im Bereiche anderer Staaten 
J. Fiehung am 7. anf 1982. , einne am 5 Juli 1892.15. Miehusn am 18. 51s 25. Dltbr. 1882. 


1. Ziehung am 7. Juni 188%. 
— der Laoſes 2 Mark. 


2. Ziehung am 5. Juli 1882. 5. Ziehung am I. bis 25. Oktbr. 1882. 
Preis des Looſes 2 Mark. 


und Zufriedenheit mit ſeinem Daſein.“ 

„Du ſprichſt, Kind, wie Du es verſtehſt. Ich 
gebe Dir auch inſofern Recht, daß Landratten, 
welche blos ihren Gewinn im Kopfe haben, zu 
Hauſe bleiben mögen hinter Mutters Kochtöpſen, 
wohin ſie gehören, ein Burſch jedoch mit kräftigem 
Körper und friſchem Muthe muß auf das Schiff. 
Es giebt nichts Herrlicheres, als den weiten, unend⸗ 
lichen Ocean! Von blauer Fluth umgeben, fern 
von den kleinlichen Wirren der Alltagsmenſchen, 
um mich ſchaukelnde Wellen, über mir das Himmels⸗ 
gewölbe mit feinem wandernden Wolkengebllde und 
Millionen von blitzenden Sternen; was würde mir 
dann zur Glückſeligkeit noch fehlen? Sollteſt Du 
Dich einmal verheirathen, Stina, wäre es mir am 
Liekſten, Du wählteſt eine ehrliche Theerjacke. Frti⸗ 
lich, ein Steuermann müßte es mindeſtens ſein. 
Er würde Dich wahrlich ſicher über die Untiefen und 
Sandbänke dieſes Lebens hinüberloolſen.“ 

„Damit hat es noch lange Wege, Vater,“ er- 
widerte Stina mit ſilberhellem Auflachen. „Vor 
läufig bleibe ich in Deiner Kabine. Wer ſollte 
Dich auch pflegen und Dir die gewohnte Bequem 
lichkeit bereiten? Ich habe Dich ja jo lieb, ebenſo 
lieb, wie Du Deine Schiffe und Matroſen Haft." 

Michelſen ſchmunzelte wohlgefällig, zog den Arm 
des herzigen Mädchens feſter unter den ſeinigen, 
ihre Hand zärtlich drückend und ſchritt mit ihr 
welter. 

Vom Backbord des voth- und weißbeflaggten 
Schiffes wurde ein Boot in das Waſſer gelaſſen 
und zwe Männer in weiten Slops nahmen darin 
Platz. Die taktmäßigen Bewegungen der Ruder 
brachten das kleine Fahrzeug ſchnell vorwärts, bis 
es an der Schede landete, wo jene Männer daſſelbe 
verließen. Beides waren braune, gemeinausſehende 
Matroſengeſtalten, die ſich ſorglos ſchlendernd in 
die bunte Menge miſchten, welche am Ufer ſtand. 
Als ſie an Michelſen vorüber wollten, 


Steuermann ſcharf in das Auge und wandte ſich 
triumphtrend zu feinem Genoſſen. 

„Du,“ ſagte er langſam im breitgezogenen plat⸗ 
ten Dialekt, „den Burſchen ſollte ich kennen. Muß 
ſchon einmal im Leben meine Pfade mit ihm ge⸗ 
kreuzt haben. Reff' Deine Segel ein, William 
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1 , „, 
1270 Gew. i. Geſammtw. v. 25400 51001 Gew. i 


i. Geſammtw. v. 22000 


1. Werthe 


1500 Gew. 1. Werthe v. 68600 81500 Gew. 


Beſtellungen auf Looſe zu obiger Lotterie zum Oriatnalpreiſe von 2 Mark 
per 1. Kaffe, ſowie zum Preiſe von 10 Mark für alle fünf Klaſſen nimmt h 
3 3 


3 dieſes Blattes, Senn 


Noulesur-Stoffe 


chfacher und geeſte Art in größter 2 
zu ungewöhnlich herabgeſetzten Preiſen. 
Bunte Gardinen, Möbelstoffe, Tischdecken 


ouleaux⸗ Borten, 


Marquiſen-Drilliche 


in allen Breiten und nur beften Qualitäten 


i zu außerordentlich billigen Preiſen! 


Btreiteſtr. 33. 


— lee ee) En 


v. 80800 19000 Gew. i Werthe v. M. 300000 


in allen Breiten, 


doch der größte Reichthum im der Genügſamkeit 


blieb einer 
von ihnen überraſcht ſtehen, blickte dem ehemaligen 


Albert Loewenstein, wat. went, 


n 100 Plerrus, Durchſchnittslänge 


in Marmor, Granit und Sand⸗ 


Steinbrüchen empfiehlt 


4 Kapellmeiſters 


laß uns lackfen, ich muß ihm genauer in die Lucken 
ſchauen. Vielleicht giebt es da etwas e 
preſſen.“ 


Nach dieſen Worten drehten ſchleunigſt die beiden 
Schiffer um und verfolgten die friedlichen Spazier⸗ 
gänger von Weit m. 


Michelſen, ahnungelos, daß er beobachtet wurde, 
ſetzte ſeine Promenade ruhig fort, verließ das Ge⸗ 
wühl des Hafens und ſchritt mit Stina feinem 
Häuschen zu, das in der Vorſtadt St. Pauli lag. 
Als er darin verſchwunden war, verzog ſich das 
Geſicht des einen Matroſen zu einem eee 
Lächeln. 


„Wahrhaftig, William, jetzt weiß ich, wer 985 
Mann iſt. Ich babe mich in meiner Vorausſetzung 
nicht getäuſcht. Das tft eine koſtbare Fundgrube, 
welche wahrlich ein gutes Stück Geld einbringen 
fol. Ich wette meinen Kopf gegen enen Fahrtig, 
daß wir binnen vierzehn Tagen um viele Mark 
Banko reicher find, als jetzt. Zeigen wir unfre 
Geſchicklichkeit, Diefen Mann kunſtgerecht abzu⸗ 
zapfen. 


„Du haſt den Kopf immer voll Flauſen und 
ſchmledeſt unausführbare Zukunftspläne,” erwiederte 
ſein Genoſſe mürriſch, „hinterher driſchſt Du aber 
leeres Stroh, Gut wäre es wahrlich, ſchaffteſt Du 
Rath, denn das Aus- und Einſchmuggeln der 
Waaren wird nachgerade zu gefährlich. Auch biſt 
Du bei den Mannſchaften mit dem Solde im 
Rückſtande, und jene find deshalb nicht gut auf 
Dich zu ſprechen. Ich befürchte, Dein Anſehen iſt 
gewaltig im Abnehmen begriffen, ſobald Du nicht 
ſchleunige Aenderung ſchaffeſt.“ 

„Leih' Du mir nur Deine Hand zu dem, was 
ichvor habe und Du ſollſt jesen, wie gewinn⸗ 
bringend das Abenteuerſtückchen werden kann,“ er⸗ 
wiederte mit verlockender Stimme der andere. „Vor 
allen Dingen höre meine Pläne, und da wir dieſe 
wohl nicht gut auf offener Straße erörtern können, 
ohne uns zu verrathen, ſo laß uns in eine der 
Schenken treten, wo wir ungeſtört zu plaudern ver⸗ 
mögen.“ 

Nachdem die beiden würdigen Genoſſen das Für 
und Wider ihres Projektes genügend beſprochen, 
ſchten die Enkbüllung, EEE ‚der eine 4 3 5 


— 
f werden erzloe aner duhſtan⸗ 
Zane atner geantle naiurgeiven und 
preismäßig eingeſetzt, plombirt, mit Luſtgas (Lach⸗ PB 


gas) ſchmerzlos und gänzlich gefahrlos gezogen. 

Spechſt. tägl. Vorm. 9. 9—1 u. Nachm von 2— 6 
Uhr, auch Sonntags. Für Uubemitteltetägl Sprechſt, 
rüh von 7—9 u. Nachm. von 6—7 Uhr unentgeltlich 


Zahn- atekier, Nr. 5, Kohlmarkt Nr. C. 2. Etage 4 


LInterprete, 


französisches Journal für Deutsche, 


The Interpreter 


englisches Journal für Deutsche, 


L'Interpr ete, 


italienisches Journal für Deutsche, 

mit erläuternden Aumann en, 
alphabet. Voeabal are u Auspreche- 

Bezeichnung des Englischen und 

Ktnliemisekesn. 
Herausgegeben von EMIL, SOMMER. 

Wirksamste Hilfsmittel bei Erlernung obiger 3 
Sprachen, namentlich für das Selbststudium; zugleich 
rorzüglichste, schon mit den (ese heidensten Kennt- 
nissen verwendbare frunz., engl, u. ital. Leetüre. 
Wöchentl. 1 Nummer. Inhalt der 3 Blätter völlig 
verschied. Quartalpreis jedes ders. (Post, Buchh. 
od. direct) nur 1 M. 75 (1 f. 5. ö. W., 2 rs. 50), 
such in Briefm. einsendbar. 

RPEOBENUMMERN GRATIS. 
Edemkoben (Rheinpfalz). 
Die 5 


— — 
Internat fonales 5 


| Aline Lorentz. Berlin SW. | 


4 B80 fung u. Verwertinmg von Patenten 
in A Auskunft über jede 
Patentangelegenheit, Prospecte gratis. 


Schiffseichen. 


5 132 Rundeichen, durchſchnittlich 60 6% Inhalt, in Längen 


von 10-14 m, 
2257 


tubiicher Inhalt 


c N 


16 billig ai verkaufen; ebenſo 120 eh Stäbe v. 


16-24" l., 4—6 ' 1 dick, 
Danzig, den 24. März 188 
5 . A. Christoph, 
Matteubuden 36 


Steinmeß- Arbeiten 


ſtein, ſowie Nohmaterialien aus eigenen 


F. A. Sperling, 


Steinmetzmeiſter u. Steinbruchbeſitzer. 
Frankfurt 4. O. und Striegen 


Rüssner's Zauber-Theater. 


Heute, Montag, Vorſtellung mit neuem Programm. 
1) Line Stunde amüſanter irie 
2) Vorführung plaſtiſcher Marmor Tableaux 
berühmter Meiſter, dargeſtellt von 12 jnn⸗ 
gen Damen. 
3) Sobre fantastiqte (Farbeumagie.) 
Konzertpꝛeren werden von der Kapelle des 
Hauſes, unter perjönticher Leitung des Herrn 
Henbezg ünsgeführt, _ 


Buy 


au h dem andern als lohnend einzuleuchten, und konnte für Beider Bequemlichkeit mehr Sorge ge⸗ 
fie beſchloſſen, gemeinſchaftlich ihren Schurkenſtreich, tragen werden, wie in der verfallenen Bietterhütte, 
ſobald ſich paſſende Gelegenheit bot, auszuführen. und Erik ſuchte mit verbappelter Liebe jene Wiſen, 
Das ſchmucke, einſtöckige Häuschen mit dem nie. welche jeinem Herzen theuer waren, mit Beweisen 

lichen Blumen gärichen halte der ehemalige Fiſcher ſeiner Zärtlichkeit zu überhäufen. 
Erit Michelſen rechtmäßig als ſein Eigenthum er-] Er war nun der wohlhabendſte Mann im Dorfe, 
worden. Sechzehn lange Jahre waren vergangen aber ſiin Reichthum erfrente ihn nicht, klebte doch 
nach dem jähen Tode des Waldkügere, dem Ge- das Blut eines Erſchlagenen daran. Ging er an 
noſſen ſeines nächtlichen Verf rechene. Sechszehn jener verhängnißvollen Stelle vorüber, erinnerte fie 

lange Jahre, und noch tauchte bisweilen die mah⸗ ibn unwillkürlich an feine That. 
en... des Gewiſſens unheimlich drohend Mit Grauen mußte er daran zurückdenken, und 
5 deshalb wurde er ſeines Lebens nimmer froh. Dae 


Mit allen Kräften hatte er geſtrebt, ſich mit war auf die Länge der Zeit nicht auszuhalten. Er 


Gott wieder zu verſöhnen, und ein untadelhafter mußte fort, fort von ier, wo Alles 1 : 
„ P 8 ” 
Lebenswandel zeugte von ſeiner ef 5 eee 


2 ernſten Abſicht. während an die Vergangenheit m . 
War doch jene furchtbare That, die ihn zum Ver⸗ Ion ja jo weit! 2 0 9 955 = 5 
becher ſtempelte, lediglich nur der Ausbruch eines vergeſſen, befand er ſich fen von dem Orte, der 
momentanen Wahnſin. s, der ihn „packt hatte, und ſeine Schuld geſehen. Er wollte ſich Beſchäfulgung 
wie tief und bitter bereute er feine Schuld. Dieſe ſuchen, die feine ganzen Kräfte in Anſpruch nahm 
Reue zog ſich wie ein rother Faden durch ſein und ihn von dem ewigen Vorſichhinbrüten be⸗ 
ganzes Leben; aber ſie war mild und wehmüthig fielte. 


T Sein Entſchluß befeſügte ſich noch mehr, als 
Michelſen halle nach dem Tode des Waldkrügers ihm nach kurzem Krankenlager die Mutter ſtarb. 
ſeine geliebte Ellen gehelrathet und das kleine Be⸗ Endlich gab Ellen, welche ſich lange ſträubte und an 
ſizthum des erſteren übernommen. Mutter und ihrem Geburtsorte mit Zärtlichkeit und jener Zähig⸗ 
Stina zogen mit ihm in das neue Aſpl. Hier keit hing, dle 


eee — ae 


Große Auktion. 


Am Donnerſtag, den 6 April, Vormittags von 
9 Uhr ab, findet auf der Albert Klempnow'ſchen 
Wirthſchaft zu Ploewen Ausbau über ſämmtliches 
lebendes und todtes Inventar Auktion ſtatt. 

Es befinden ſich darunter: 


15 Schock Stroh, 
100 Ztr Heu, 
3 gute Wagen, 
1 Dezimal Waage mit Gewichten 
1 gutes Ackerpferd, 
2 Milch⸗Kühe, 
4 jurge Ferſen, 
2 Schweine, 
10 Schafe, 
ſaͤmmtliches Küchen⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Geräth, 8 
1 Stand Geſinde⸗Betten, 
1 Wisyel Kartoffeln, g 
ein großer Poſten Tabakſchlele. 
Ferner zum Abbruch: 
1 Scheune, 125 Fuß lan 40 Fuß 
breit, 
1 großes Wohnhaus, 
1 Stall 60 Fuß lang. 


2 
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für 


Looſe a 3 M (ti 
beauftragten Bankhäuſer 
Rob. Th. Schröder, 
Stettin, Schulzenſtraße 32 

Wiederverkäufern entſprechender Rabatt. 


Sämmtliche bäulichkeiten find im beſten Zuftande. | 
9 werden hierzu ganz ergebenſt ein⸗ 
geladen. 8 
A. Bac, Emil Tradelius. 


Eiserne Garten- undBalcon-Möbel 
A. Toepfer, Hoflieferant, 
Stettin, Mönchenstrasse No. 19. 
Fabrik 
von Glosets u. 
Eisschränken. 
Magazin 
für vollständige 
Küchen- Einrichtungen. 


im Wäſcheſticken. 
5Schablonen⸗Küſtchen, 


empfehlen wir. 


Rauchen Sie Lutze! i 
Bekannte, beliebte Spezialität leichter, feiner, nikotin⸗ 
„ Bremer Cigarren zu 5 bis 12 % oder 
is 120 %., Niederlagen bekannt durch rothe Schau⸗ 
fenſter⸗Plakate. Sehlutlus & Co., Bremen. 


Bekanntmachung. 


Von ausgelämmten Frauenhaaren werden 
Flechten, Puffen, Uhrketten, ſowie ſämmtliche 
künſtliche Haararbeiten für Herren und Damen 
zu den billigſten Preiſen angefertigt. 2 

NB. Auch bitte gleichzeitig, die ſeit längerer 
Zeit bei mir angefertigten Arbeiten ſo bald wie 
möglich abzuholen, widrigenfalls ich dieſelben 
als mein Eigenthum betrachte und zum Arbeits⸗ 
koß enpreiſe verkaufe. 


P. Werner, 


Heumarkiſtr. 11, vis-a-vis dem alten Rathskeller. 


* 


4% dejjen mel 


FIESS 
Schutzmarke. 
im wirklich vorſchriſtsmäßiger 


geehrten 


Louis W 


8585 8 727 A 


a Ge 


+ 


Sack⸗ und Plan⸗Fabri 


2 Ctr⸗Säcke, engl. Leinen, a 60 und 70 , 
2 Ctr.⸗Doppelgarn⸗Säcke, a 90 „ und 1 4%, 
2 Ctr.⸗Drillich⸗Säcke, a 1,10 und 1,30. 

Er Poſten gebrauchte heile i 
2 Ctr.⸗Me Säcke, a 45 und 50 , Stroh⸗ 


Bett⸗ u. 5 ſel Säcke offerirt billigſt 
Adolph Gdsehnalckt, a M. J.— und 
Stettin, Mönchenbrückſtr. 4. | 
EEE: re 


Grü er Bier Spezalltäh), 
in Fachkiſten verpack“, frauko Schiff oder Bahnhof 


106 Flaſchen 10 44 ; 
Paul Bachhusen, 
Biergroßhandlung, Breiteſtraße 59. 


dem Fiſcher eigen iſt, feinen Bitten Virmächtnſß jenes Unglücklichen, und an ihr wollte 


30 M) offerkren die mit dem General⸗Debit 


Fertige Wäſche jeder Art, 


beſonders 9 


Oberhemden, Chemiſettes, 
Herren⸗ und Damenhemden, 
Kinderwäſche, Unterröcke, Nachtjacken, 
Beinkleider a 


! Sämmtliche Artikel nur in unſeren! 
leigenen Werkſtätten ſauber gearbeitet! 
(keinerlei Fabrikwaaren) i 


!zu unſern bekannt unvergleichlich billigen 
Preiſen! 
Gebrüder Aren, 
Breiteſtr. 33. 


(Filialfabrit für Oeſterreſch⸗ungarn inFalkenau a. d. Eger) 
a 6 Fabrikanten von Dr. Lutz’schem u. Dr. Schwabe'schem 


esundheits-Kaffee. 


5 Kein Kaffee⸗Erſatzmittel wird von fo vielen mediciniſchen AS 

Autoritäten aller Länder empfohlen, keins iſt bei 

Re Nährwerte und vorzügkicher Schmackhaftigkeit ſo ausgiebig und % 
ſo fen mer für die Konſumenten und kei ird i 

r nachzuahmen geſucht als der 


Geſundheits Kaffee 
aus den 1 85 von Louis Wittig & Co. — Die 
ausfrauen, welche den 


‚Dr. Lüge gen und Dr. Schwabe ſgen Geſundheits⸗Kaſfee 8 


Louis Wittig & Co in Cöthen 


U 


anre zu verwenden wünſchen, wollen deshalb beim Kauf ausdrücklich das Fabrikat non 


ittig & 


serlangen und genau auf oben abgedruckte, geſetzlich deponierte Schutzmarke achten lasen, 


Nach übereinſtimmenden Urtheilen einer großen Reihe angeſehener N 
zor, deutscher und österr prect Aerzta und vieler medicinischen Fach- &% 
schriften habeß ſich die von Apotheker Rich. Brandt in Schaffhausen #% 
aus Schweizer Medicinalkräutern bereiteten Schweizerpillen durch ihre e 
glückliche Zuſammenſetzung, ohne jegliche, de Körper ſchädigenden Stoffe 
in allen Fällen, wo es angezeigt erſcheint, eine reizlose Geffaung har: ©; 
beizuführen, Ansammlungen von Galle und Schlsim zu entfernen, = 
Biut zu reinigen, ſowie den garzen Verdauungsspparat neu zu beleben F 
und zu kräftigen als ein roelſes, sicheres, schmerzlos wirkendes billiges 1 
Bee bewährt, ebe e zu werden verdient. 3 = 
Man verlange ausdrücklich war Apotheker Rich. Urnndt'n Pe) 5 ı bi i i ſſe an 
a e welche nur in Blechdoſen, enthaltend 50 Pillen werben bis auf, Weſteres an mene Kaſſe . 965 
leineren Verſuchsdoſen 15 Pillen 35 Pf. abgegeben werd 
8 Jede Schachtel Ächter Zahmelzerpilſen muß nebenſtehend an 
uh rtes Ftiquett, das weiße Schweizerkreuz im rothen Grund darſtell 
und mit dem Namenszug des Merjertigers verſehen, tragen. 
‚Prospscte, welche u. A. auch ne Urtheile aus Fachkreiſen über ihre 2 ! 
Wirkungen enthalten, find l. den hachverzeichneten Apotheken gratis zu haben. 3 } 


- ” e a 32 
nach. Der Waldkruz wurde an Diaff verkauft, er wieder gut machen, was er an dieſe n gefün * 
der mit keinem Worte verrathen hatte, was für zumal ihm ſelber kein Kind geboren wurde 
ſeltſame Sachen der Waldkrüger kurz vor feinem hätte derſelben vorziehen können. Aber Le 

neigte 


Tode ausgeplaudert. — Nun ging es in die weite eigene Perſon ſuchte er fortzubilden und 
Welt! Die alte Heimath mit ihrem Verbrechen eiſerne Ausdauer neben gutem Willen. 
wurde zurückgelaſſen, ein neues Leben ſollte ſeine a Als ihn jedoch der Schmerz traf, daß fein, 
Schuld vollſtändig ſühnen. liebte Ellen frühzeitig von dieſer Erde Ab 
In Hamburg fand ſich ein Häuschen, das Erik wurde, . ſchlicßlic 5 5 e ao Str 
erſtand; dies wurde Ellens und Stinas neues Aſßlz; ee BAD e zu lt 
ihn dagegen litt es nicht in ſeinen vier Wänden. g RE um ee e . en sagt 
Das Meer war ſein Element; deshalb nahm er nach einen JENE en} n u 
jeine alte, liebe Beſchäftigung wieder auf. 11 1 10 6 5 1 a 1 
Als Leichtmatroſe tat er in den Dienſt eines Fri Morgens belleß 2 512 en uni 
Kauffahrteiſchiffes. Wenn der Wind pfiff, der Sturm im wahrſten Sinne des Wortes, denn in 0 
e ae e e ee e eee e 
„ Stina nicht, bewegen können, darauf wurde 

den Wanten des Fockmaſtes und ließ ſich von den Morgenpfeffchen gehackt und die etui 
Elementen umtoben ; dann athmete ſeine Bruſt freier, leſen; alsdann kam die übliche Promenade 
dann wurde ihm das Herz leichter. dem Hafen, um die abgehenden und ankommg 
Kehrte er von gefahrvoller Seefahrt zu den Sei⸗ Schiffe zu muſtern, wobei Tadel und Lob g 
nigen zurück, empfingen ihn zärtliche Arme, und zeitig veriheilt wurden, je nachdem die Pi 
mit Freude bemerkte er die Entwicklung ſeines ge- ausfiel 
liebten Findlings, welche geiſtig und lörperlich 9 
gleichen Schritt hielt, da er keine Koſten für ſeine (Fortſetzung folgt.) m. 
Ausbildung ſcheute. Er betrachtete Stina als ein 
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X. grosse Stettiner 


Pferde-Verloosung. 


Ziehung am 22. Mai d J. 
Hauptgewinne: Lame 


Equtpagen 
mit zuſammen 80 edlen Pferden 


5 „ Bur 
Kleidergarnirung 


empfehle ich in großer Aus wahl, 
Schw. u. farb. Atlas, Sam 
met, Plüfch, Moirce, zu jeden 
Stoff paſſend. Spanifch 
Spitzen tu ſchwarz, weiß, eröme 
und fartig; Gimpen, Franzen 
Bänder, Behänge x. in große 
Auswahl; Knöpfe jeden ia 

1 


Carl Heintze, 


lin W. ter d ind 
Berlin W., Unter den Linden 3 darin viele Neuheiten in Metal 


Perlmutt, Fautaſie, Stoff 
Sämmtliche zur Schneiderei gehörigen 
Futlerſtoffe und Nädmaterialien in 
beten Qualitäten zu billigſten Preiſen, 


= us 1 
Emil Löwenthal, 
45, Breiteflraße 45. Ei 
Bei Aufträgen von außen 
halb bite ich um möglicht genau 
Angabe der gewünſchten Sachen und 
Beifügung einer Farbenprobe 


Ferdinand Kindermann jr. 
Asphalt⸗, Dachpappen⸗ um 
Holzcement⸗Fabrik, 


5 Komtoir: Grabowerſtraße Nr. 28, 
empfiehlt Dachpappe, Theer, Asphalt ꝛc. und be 
nimmt jegliche Ausführung mit dergleichen Materialſ 
ſowie Reparaturen billigſt. N 


„ 


5 * ehör-@el heilt die Taubh ei 


ENT 
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. a SE are er EN 


wenn selbige nicht angeboren, und} 
kömpft sicher alle mit Harthörigkeit ni 
bundenen Uebel, a Fl. 18 Sgr. versenk 
für C. Chop in Sondershaust 


Carl Faltz, Bärwalde i. Pom 
i 5 1 Heirath. ui 


Ich ſuche für eine Dame mit 80,000 Tl 
Mitgift einen gar geeigneten a Lehen 
gefährten. — Nichtauonyme Offerten mit Nil 
porto beantwortet diskret ‘ 

Julius e 
Breslau, Herrenſtraße 24 

Nicht ernite Anträge ausgeſchloſſen. 

Ein led. Gärtner, 27 Jahre, im Obſt⸗ u. Gemüſeh 
Treiberei, Blumen: u. Gewächshaus⸗Kult, beſtens A 
fahren ſucht, geſtutzt auf gute Empf, z. 1. Mai oh 
foäter ein Engagement als Herrſchaftsgärtner. Gi 
Adr. erb. unter ©. M. B. Haasensteln 
Wogler, Glauchau, Sachſen. 


Für meine Kolonialwaaren⸗, Farbe⸗, Butter⸗ 
Weinhandlung ſuche zu ſofort oder ſpäter einen Leſ 
ling, Sohn achtbarer Eltern. 

Näheres auch beim Sattlermeiſter C. NWA 
Tempelburg. | 

1 A. Bergemann, Berli 
. Acker⸗ und Herms dorferſtr⸗Ech 

Ein Lehrer, welcher auch den erſten Fremdſpracht 
Unterricht ertheilt, ſucht eine Hauslehrerſtelle. 

Offerten unter J. . 20 in der Expedition die 
Blattes, Kirchplatz 3. 1 


Eine Jener verſicherungs⸗Geſellſchaft auf Ge 
ſeitigkeit ſucht für den Regierungsbezirk Stettin el 
Haupt Agenten. Offerten unter A. Z. 50 an 
Expedition dieſes Blattes Kirchplatz 3. 


Geſucht 
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großem 6 5 


eins wird in Folge SW) 
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chutzmarke. 


Co. 
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schwei- @ 


Bedingungen. Gefl. Offerten unter J. E. 3 
Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


as y 


5 nommen und folgender Meiſe verzinit: 
bei täglicher Kündigung & % 

bei 1Atägiger Kündigung a 3,9 
bei monatlicher Kündigung 4% 


e Ay 
bei Zmonatlich, Kündigung 4½ % 89. ., 
bei ömonatlich. Kündigung @ 4½ % dd. . 


Rob. Th. Schröder, Baukgeſchäfe 


Stettin, Schulzenſtraße 32. 
1 


Grabow: 


